
«Im Allgemeinen sind diä-

tetische Mass nah -

men eine äusserst

wirksame Mass -

nahme zur Wie-

derherstellung des

Gleichgewichts in den

Yin-Organfunktionen. Verwendet man

Nahrungsmittel in Übereinstimmung

mit den Prinzipien der Jahreszeiten,

der fünf Elemente und der Pathophy-

siologie der fünf Yin-Organfunktionen,

sind sie ein zusätzliches Mittel zur Be-

handlung von Krankheiten und zur

Stärkung des Körpers» (Der Gelbe

Kaiser, ca. 100 v.Chr. [1]).

Marquard Imfeld

Medizinische Nahrungsmittel
und traditionelle Arzneimittel

Die Anwendung von Nahrungsmit-
teln im Rahmen der TCM ist ungefähr
ab 1000 v. Chr. dokumentiert (2). Da-
bei wurden die entsprechenden Nah-
rungsmittel schon sehr früh als medizi-
nische (Han-Dynastie, ca. 100 v. Chr.),
beziehungsweise als spezielle Nahrungs-
mittel (Song-Dynastie, ca. 1000 n. Chr.)
bezeichnet. Die meisten klassischen
Standardwerke der TCM beschreiben
ab etwa 700 v. Chr. Nahrungsmittel
und ihre Anwendung zur Vorbeugung
und Behandlung von Krankheiten, so
beispielsweise auch das immer wieder
zitierte Werk des Gelben Kaisers, etwa
100 v. Chr. (1). Die meines Erachtens
erste umfassende Publikation zu die-

sem Thema in deutscher Sprache
wurde erst 1997 veröffentlicht (3). 

Die klassischen chinesischen Stan-
dardwerke beschreiben Hunderte von
medizinischen Nahrungsmitteln und
ihre Anwendung. So galt zum Beispiel
Reisbrei aus Reisspelze oder brauner
Reis in der Tang-Dynastie (ca. 600 n.
Chr.) als Mittel, um Beriberi vorzubeu-
gen beziehungsweise zu behandeln
(eine Blutmangelkrankheit, die zu
Milz-Yang-Mangel führt), oder Schwei-
neleber wurde zur Therapie der Nacht -
blindheit (Leber-Blut-Mangel) ein ge -
setzt. Während der Jin-Dynastie (ca.
340 n. Chr.) wurde beispielsweise die
Verwendung von Kelp, einem Riesen-
tang, zur Vorbeugung und Behand-
lung des Kropfs oder Schweinepank-
reas zur Behandlung von Diabetes
beschrieben («Ausscheiden und Dür-
sten» bedingt durch Feuer in der Lun-
gen- und/oder Magen- und/oder Nie-
renfunktion [2]). (Erläuterung der
Begriffe vgl. Glossar am Ende dieses
Aufsatzes). 

Im Rahmen der TCM haben Nah-
rungsmittel und traditionelle Arzneimit-
tel den gleichen Stellenwert zur
Prävention und Therapie von Krank-
heiten. Die TCM-Ärzte sind der Mei-
nung, dass Nahrungsmittel und tradi-
tionelle Arzneimittel die gleiche
Herkunft haben, auf den gleichen
grundlegenden Theorien beruhen
und bei den gleichen Anwendungen
eingesetzt werden können (2, 6). So
werden zum Beispiel arzneilich ver-
wendete Kräuter oft auch zum «Näh -
ren» eingesetzt (Tonisierung von Yin,
von Blut oder vom nachgeburtlichen
Jing). Die traditionellen Arzneimittel
bestehen meist aus Kräutermischun-
gen, aus denen nach bestimmten Vor-
schriften genussfertige Arzneimittel
zubereitet werden. Die erste Pharma-
kopöe wurde während der Han-Dyna-
stie (100 v. Chr.–200 n. Chr) publiziert
und beschreibt die Verwendung von
365 Kräutern. Dabei umfasst die Be-
zeichnung «Kräuter» nicht nur Pflan-
zen, inklusive Gewürze, sondern auch
Material tierischen Ursprungs sowie
Mineralstoffe. Die ab 1995 gültige Ma-
teria Medica beschreibt die Anwen-
dung von 8484 Kräutern. Als Beispiele
für «Kräuter» tierischen Ursprungs

seien erwähnt: Honig, Austern, Karp-
fen, Schildkrötenschale, Schnecken,
Moschus, menschliche Plazenta und
Muttermilch (6). 

Abgrenzung der medizinischen 
von funktionellen Nahrungs-
mitteln

Die TCM ist eine empirische Wissen-
schaft, die sich fortwährend weiterent-
wickelt. Dies gilt insbesondere auch für
die Diätetik im Rahmen der TCM. So
findet im ganzen asiatischen Raum,
ebenso wie in der westlichen Welt, seit
etwa 1980 eine Diskussion betreffend
Art und Verwendung von modernen
funktionellen Nahrungsmitteln statt
(vgl. dazu [7] und eine ausführliche
Diskussion in [8]). Während in der
westlichen Welt die Einordnung von
modernen funktionellen Nahrungsmitteln
bisher erst im Rahmen der Ernäh -
rungs wissenschaften, aber noch nicht
lebensmittelrechtlich erfolgte, scheint
diese grundsätzliche Frage in China im
Rahmen der TCM und des Lebensmit-
telrechts gelöst zu sein (9). 

In China wird für die Bezeichnung
«funktionelles Nahrungsmittel» der
Begriff Gesundheitsnahrungsmittel ver-
wendet. Dabei werden die folgenden
drei Kategorien unterschieden: 
� Nahrungsmittel, angereichert mit

Mikronährstoffen, aber nicht (!) mit
Kräutern

� Spezialnahrungsmittel (z.B. ballast-
stoffreiche Nahrung, Nahrungsmit-
tel für Kleinkinder)

� Nahrungsmittel für spezielle Ge-
sundheitsanwendungen (z.B. Pinien-
pollen. Diese befeuchten die Herz-
und Lungenfunktionen, nähren Qi,
lösen Blutstagnationen und fördern
den Harnfluss, das heisst bei Müdig-
keit, vorzeitigem Altern, runzliger
Haut, Verstopfung, Prostata- und
Schlafproblemen, hohem Choleste -
rinspiegel).
Die beiden letzten Kategorien ent-

sprechen konzeptionell ungefähr un-
seren westlichen diätetischen Nah-
rungsmitteln.

Die chinesischen Behörden haben
eine ziemlich klare Abgrenzung zwi-
schen Gesundheitsnahrungsmitteln
und medizinischen Nahrungsmitteln
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festgelegt: Während Gesundheitsnah-
rungsmittel keine traditionellen Arznei-
mittel enthalten, dürfen solche in me-
dizinischen Nahrungsmitteln enthalten
sein. Dabei wird bei Letzteren am Prin-
zip, dass Nahrungsmittel und traditio-
nelle Arzneimittel die gleiche Herkunft
haben und zusammen verwendet wer-
den dürfen, auch heute noch festgehal-
ten. Dies wurde in den letzten Jahren
mit den folgenden rechtlichen Mass -
nahmen sichergestellt (9):
� Arzneimittel sind ähnlich wie in der

westlichen Welt definiert. Sie umfas-
sen unter anderem traditionelle Arz-
neimittel, wie beispielsweise Kräuter.

� Nahrungsmittel sind einerseits ähn-
lich wie in der westlichen Welt defi-
niert, schliessen andererseits aber
auch Produkte (z.B. Kräuter) ein,
die traditionell sowohl als Nahrungs-
mittel wie auch als Arzneimittel ver-
wendet werden. Ausgenommen sind
dagegen Produkte, die ausschliess-
lich als Arzneimittel dienen (z.B.
Erdstachelnussfrüchte, Bupleurum-
Wurzel, Tigerknochen, Skorpion -
haut). 

� Es wurde eine Liste geschaffen, die
Produkte (z.B. Kräuter) bezeichnet,
die sowohl als Nahrungsmittel wie
auch als Arzneimittel verwendet wer-
den können. Im Jahr 1996 umfasste
diese Liste 69 Produkte (z.B. Pfeffer,
Zimt, Minze, Sesam, Aal). 

� Als Medizinal-Kräutermahlzeit wird
eine aus medizinischen Nahrungs-
mitteln bestehende Mahlzeit defi-
niert, die Medizinalkräuter enthält
und zur unterstützenden Behand-
lung von Krankheiten im Rahmen
der TCM dient. Nach erfolgter
Anamnese und Festlegung der Dia-
gnose wird eine solche Mahlzeit ver-
schrieben, in einem speziell lizen-
zierten Restaurant zubereitet und
vom Patienten verzehrt. Beispiel:
Eine Suppe, bestehend aus Meer -
äsche, Atractylodiswurzel (Atractylo-
dis macrocephalae), Mandarinen-
schale, Ingwer, Salz und Gewürzen,
«kräftigt die Milz- und öffnet die
 Magenfunktion. Bei Qi-Mangel, ver-
mindertem Appetit, Druck- und Be-
klemmungsgefühlen im Magen -
bereich, Durchfall, Abmagerung
und Kraftlosigkeit» (3). Solche Mahl   -
zeiten werden wissenschaftlich und
rechtlich gleichzeitig als Nahrungs-
mittel wie als Arzneimittel  betrachtet
und dementsprechend adminis -
triert. Die medizinischen Nah -
 rungsmittel sind in der Zwischenzeit
auch in abgepackter Form in spezia-

lisierten Läden weltweit erhältlich.
Meist handelt es sich dabei um die
hübsch in einer durchsichtigen Plas -
tikpackung angeordneten getrock-
neten Medizinalkräuter, die zur Zu-
bereitung der Mahlzeit dienen. In
einer der Packung beigelegten An-
leitung werden die Indikation, die zu
erzielende Wirkung, das Kochrezept
und die Art der Einnahme beschrie-
ben. Beispiel: Die Suppenbeilage
«Weisser Pilz und Ginsengwurzel»
besteht aus Jams- und Ginsengwur-
zeln, weissem Pilz und Mandeln.
Diese Beilage wird mit Fleisch in
Wasser gekocht und vor dem Servie-
ren mit Salz versetzt. Das fertige Ge-
richt «kühlt Hitze, löscht den Durst,
nährt die Lungenfunktion und wird
bei Müdigkeit oder Überarbeitung
eingenommen. Für Raucher und Al-
koholkonsumenten empfohlen» (7).

Charakterisierung und Ver-
wendung von Nahrungsmitteln

Die Charakterisierung von Nah-
rungsmitteln erfolgt nach den glei-
chen Kriterien wie die der traditionel-
len Arzneimittel, beispielsweise der
Kräuter (3, 10, 11). Dabei werden für
jedes Nahrungsmittel mindestens fol-
gende Eigenschaften angegeben: Tem-
peraturverhalten, Geschmacksrichtung,
Leitbahnbezug beziehungsweise Funk -
tionskreisbezug, Wirkungsrichtung im
Körper, therapeutische  Wirkung inklu-
sive spezifische symptomatische Wir-
kungen und Kontraindikationen. Zu-
sätzlich sind oft noch die folgenden
Aspekte beschrieben: Zuordnung zu
Yin oder Yang sowie die Zuordnung zu
den fünf Elementen. Diese Parameter
geben einen umfassenden Überblick
über die energetische Natur eines Nah-
rungsmittels und seine übliche tradi-
tionelle klinische Verwendung. Dabei
gibt der Leitbahn- beziehungsweise
Funktionskreisbezug darüber Aus-
kunft, in welcher Leitbahn oder
welchem Funktionskreis das
Nahrungs mit tel seine Wir-
kung entfaltet. Die TCM
um schreibt diesen
Sach  verhalt in poeti-
scher Form, dass «ei-
nem Nahrungsmittel
fünf Eingangswege
und fünf Geschmacks-
reisen offen stehen».

Die Zugabe von traditio-
nellen Arzneimitteln (wie z.B.
Kräutern) zu Nahrungsmitteln än-
dert deren energetische Natur. Wäh -

rend ein wässriger Reisbrei Qi und Blut
tonisiert, den mittleren Erwärmer (=
Milz- und Magenfunktionen) harmoni-
siert und das Lungen-Qi stützt, hilft
beispielsweise die Zugabe von Hir-
tentäschel (Capsella bursa pastoris) die
Sehfähigkeit zu verbessern und be-
wirkt eine zusätzliche Harmonisierung
der Leberfunktion. Eine Zugabe von
Lauch wirkt erwärmend und Qi-toni-
sierend und ist von Nutzen bei chroni-
schem Durchfall (10). Die Energetik
eines Nahrungsmittels wird dabei
nicht nur durch die Zugabe eines tra-
ditionellen Arzneimittels oder eines
anderen Nahrungsmittels beeinflusst,
sondern auch durch die verwendete
Menge sowie die Art seiner Zuberei-
tung.

Viele Nahrungsmittel, Gerichte und
medizinische Nahrungsmittel sind in
der Literatur nach energetischen Prin-
zipien beschrieben und klassiert. Diese
Information ermöglicht es dem Prakti-
ker, genau zu sagen, was ein bestimm-
ter Patient bevorzugen und was er auf
keinen Fall essen sollte. Nach erfolgter
Anamnese und Diagnose sowie Festle-
gung eines Behandlungsprinzips sollte
der Praktiker in der Lage sein, einen
Diätplan aufzustellen, der eine Liste
der bevorzugten Nahrungsmittel, Ge-
richte beziehungsweise der medizini-
schen Nahrungsmittel umfasst (10,
12). Der Diätplan enthält  auch Anwei-
sungen zur Zubereitung von Mahlzei-
ten sowie zeitliche Angaben. Zudem
sollte der Plan abgestimmt werden auf
allfällig gleichzeitig verabreichte Kräu-
tergemische. Letztere sind die eigentli-
chen Arzneimittel der TCM.

Vorbeugung und Therapie von
Krankheiten mit Nahrungs-
mitteln

Im Rahmen der TCM werden Nah-
rungsmittel zur Vorbeugung von
Krank   heiten, zum Erhalt der Gesund-

heit, zur Behandlung von Krank-
heiten und zur Rehabilita-

tion eingesetzt, aber auch
um den Alterungspro-
zess zu verlangsamen
(13). Hinsichtlich ei-
ner vorliegenden Dia-
gnose sollten dabei
die folgenden vier
praktischen Aspekte

be achtet werden:
�Welche Nahrungsmittel

beziehungsweise welche me-
dizinischen Nahrungsmittel unter-

stützen die gewählte Behandlungs-
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strategie (wie z.B. Förderung der Qi-
oder Blutzirkulation, Entlastung des
Äusseren, Nähren des Blutes, Stär-
kung der Körpersäfte, etc)?

� Wie sollen insbesondere die tonisie-
renden (funktionsverbessernden)
Wirkungen der Nahrungsmittel be-

ziehungsweise der medizinischen
Nahrungsmittel eingesetzt werden?
In Bezug auf welche Indikationen
oder Symptome?

� Welche Nahrungsmittel oder medizi-
nischen Nahrungsmittel sind kontra-
indiziert?

� Wann und wie soll das Nahrungsmit-
tel beziehungsweise das medizini-
sche Nahrungsmittel eingenommen
werden? 
Zur Vorbeugung von Krankheiten

dienen beispielsweise Leber (Nacht-
blindheit), Kelp (Kropf), Früchte und

Blut (xue)
Der chinesische Terminus Blut (xue)
entspricht nicht genau dem westlichen
Terminus, obwohl er manchmal die
rote Flüssigkeit meint. Xue umfasst die
Gesamtheit der struktiven Säfte des
menschlichen Körpers, darunter auch
das Blut.

Element (Wandlungsphase)
Die fünf Elemente (Wandlungsphasen)
sind Holz, Feuer, Erde, Metall und
Wasser. Dabei handelt es sich um ein
Konzept, welches in der chinesischen
Medizin zur Beschreibung von zykli-
schen Prozessen verwendet wird und
auch in der gesamten chinesischen
Kultur eine wichtige Rolle spielt.

Feuer
Feuer bezieht sich meist auf einen in-
neren bösartigen Einfluss und führt zu
Hitzeempfindungen im ganzen Körper
oder einzelnen Körperteilen.

Funktionskreis
Ein Funktionskreis bezeichnet einen
Komplex verschiedener Funktionen.
Diese liegen, im Gegensatz zu den
Leitbahnen, im Körperinnern. Man
nennt sie Funktionskreise und nicht Or-
gane, weil die Funktionen als deloka-
lisierte Prozesse im Vordergrund ste-
hen und weil sie räumlich nicht auf das
Organ zu beschränken sind. Die Be-
schreibung eines Funktionskreises un-
terscheidet sich in Form und Inhalt
 völlig von den entsprechenden ana -
tomischen Darstellungen der Schulme-
dizin. 

Herzfunktion
Die Herzfunktion regiert das Blut, kon-
trolliert die Blutgefässe, manifestiert
sich im Gesicht, beherbergt den Geist
(shen), öffnet sich in der Zunge und
kontrolliert das Schwitzen. 

Jing
Jing, am besten mit Essenz übersetzt,
ist die Substanz, die allem organi-
schen Leben zu Grunde liegt. Als

Struktivpotenzial bildet Jing das ener-
getische Fundament des Lebens. Es
hat eine unterstützende und nährende
Funktion und bildet die Basis für Re-
produktion und Entwicklung. Das vor-
geburtliche Jing wird von den Eltern
vererbt, das nachgeburtliche Jing wird
aus der aufgenommenen Nahrung ge-
wonnen.

Leberfunktion
Die Leberfunktion speichert das Blut,
gewährleistet den geschmeidigen Qi-
Fluss, kontrolliert die Sehnen, manifes -
tiert sich in den Nägeln, öffnet sich in
den Augen und beherbergt die Wan-
derseele.

Leitbahn
In den Leitbahnen fliessen die aktiven,
energetischen Ressourcen (verschie-
dene Qi-Arten, die Bauenergie) und
das struktive, stoffliche Blut. Die Leit-
bahnen sind örtlich definiert durch die
funktionalen Verbindungen zwischen
den Akupunkturpunkten.

Lungenfunktion
Die Lungenfunktion herrscht über das
Qi und die Atmung, kontrolliert Leit-
bahnen und Blutgefässe, kontrolliert
Auf- und Absteigen, reguliert die Was-
serwege, kontrolliert Haut und Haar,
öffnet sich in der Nase und beherbergt
die Körperseele.

Magenfunktion
Die Magenfunktion kontrolliert das
Fermentieren und Reifen der Nahrung,
kontrolliert den Transport der Nah-
rungsessenzen und das Absteigen des
Qi und ist Ursprung der Flüssigkeiten.

Milzfunktion
Die Milzfunktion herrscht über Um-
wandlung und Transport, kontrolliert
das Blut, die Muskeln und die vier Ex-
tremitäten, öffnet sich im Mund, mani-
festiert sich in den Lippen, kontrolliert
aufsteigendes Qi und beherbergt das
Denken.

Nierenfunktion
Die Nierenfunktion speichert die Es-
senz und regiert Geburt, Fortpflan-
zung und Entwicklung, produziert das
Mark und füllt das Gehirn und die
Knochen, regiert das Wasser, kontrol-
liert das Aufnehmen von Qi, öffnet
sich in den Ohren, manifestiert sich im
Kopfhaar, kontrolliert untere Öffnun-
gen und beherbergt die Willenskraft.

Qi
Qi kann als eine Art Energie bezeich-
net werden, die sich auf der physi-
schen und der psychischen Ebene ma-
nifestiert. Qi ist in einem konstanten
Zustand des Flusses oder in veränderli-
chen Zuständen der Aggregation und
kann dabei eine physische Form an-
nehmen. Es gibt viele verschiedene Ar-
ten von Qi, und es ändert seine Form
in Abhängigkeit von Lokalisation und
Funktion. Qi ist die Quelle aller Bewe-
gungen und stofflicher Transformatio-
nen im Körper, es wärmt und schützt
den Körper und regelt die Bewahrung
von Körpersubstanzen und Organen.

Wind
Wind im Körper gleicht Wind in der
Natur. Beides ist Bewegung sowie das,
was Bewegung in dem erzeugt, was
sonst still wäre. Der innere Wind geht
mit einer chronischen Krankheit – ge-
wöhnlich der Leberfunktion – einher.

Yang
Yang steht im Rahmen der chinesi-
schen Medizin für alles «Aktive», sich
in Entfaltung Befindliche. Darunter fällt
auch alles Äussere, Obere, Bewegte,
Warme, Helle, alle aktiven energeti-
schen Lebensprozesse, Emotionen und
Gedankliches.

Yin
Yin wird im Rahmen der chinesischen
Medizin im Zusammenhang mit Kör-
perstruktur verwendet. Darunter fällt
auch alles Innere, Untere, Ruhende,
Kühle und Bewahrende.

Glossar (nach 3–5)
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Gemüse (Skorbut), Zwiebel oder fer-
mentierte Sojabohnen oder Koriander
(Erkältung) oder Karpfen mit Ingwer
und Zwiebeln (stärkt Qi und Nieren-
funktion, reduziert die Anfälligkeit für
Erkältungen). Hier könnten fast belie-
big viele Beispiele für einzelne Nah-
rungsmittel oder Gerichte aufgezählt
werden.

Dem Erhalt der Gesundheit wird be-
sonders heute spezielle Aufmerksam-
keit geschenkt. Die Einnahme massge-
schneiderter traditioneller wie auch
moderner medizinischer Nahrungs-
mittel dient den folgenden Zwecken:
Förderung der Intelligenz, Verbesse-
rung des Aussehens (inkl. Gesicht),
Stärkung des Gehörs und der Augen,
Kräftigung und Glanz der Haare, Stär-
kung der Zähne, Kräftigung des Kör-
pers, Reduktion des Körpergewichts
und Verlängerung des Lebens. 

Auch bei der Behandlung von
Krankheiten sowie bei der Rehabilita-
tion finden, der Diagnose entspre-
chend, massgeschneiderte medizini-
sche Nahrungsmittel Verwendung. Es
handelt sich dabei meist um einzelne
Gerichte, denen spezielle traditionelle
Arzneimittel zugegeben werden. Dabei
stehen die folgenden drei Behand-
lungsstrategien im Vordergrund: stär-
ken, reinigen und regulieren. Als Bei-
spiel sei erwähnt: Eine Suppe, gekocht
aus Wurzeln der Orchidee Gastrodia
elata und Köpfen des vielfarbigen
Karpfens, «beruhigt die Leberfunk-
tion, lockert die Sehnen, vermindert
Schwindel und unterdrückt den inne-
ren pathogenen Wind» (13). 

Ausblick

Es ist auch in der westlichen Welt
eine banale Erkenntnis, dass letztlich
nur eine ausgewogene Diät die
 Gesundheit fördert und erhält. Die
weisen traditionellen chinesischen
Ernährungswissenschaftler drückten
dies so aus: «Die fünf Getreide sind es-
senziell, die fünf Früchte sind nützlich,
die fünf Fleischarten sind zuträglich,
die fünf Gemüse sind ergänzend. Wer-
den alle in einer einzigen Mahlzeit ser-
viert, werden sie die Essenz (Jing) an-
reichern und Qi fördern» (13). � 
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